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Bekämpfung der Kohlmottenschildlaus im Grünkohl bleibt schwierig

Die Kohlmottenschildlaus ist eindeutig ein Gewinner der Klimaveränderung. Seit Jahren breitet sich diese wärmeliebende Insektenart in Mitteleuropa stark aus. Bei geeigneten Witterungsbedingungen führt ein Befall insbesondere an Grünkohl und Wirsing zu einem wirtschaftlichen Totalausfall der Kultur. Der physiologische Schaden an den Kulturen ist zwar gering, doch sind Pflanzen mit Kohlmottenschildlaus-Befall nicht vermarktbar.




Sorte: 	Ripbor F1 (Bejo)
Pflanzung: 	01.06.08, 65 x 50 cm, zweireihig, Spurbreite 1,65 m
Ernte:	26.10.08
Düngung:	Grunddüngung zur Feldvorbereitung mit 120 kg N/ha als Hornspäne
	und 50 kg N/ha als Maltaflor
	Nmin am 04.08.08  20 kg N/ha
	Kopfdüngung mit 80 kg N/ha als Maltaflor am 05.08.08
Spritzungen nach Versuchsplan siehe Tabelle 1: 
		26.06., 01.07., 07.07., 16.07., 24.07., 30.07.08

Hinweise zur Versuchsdurchführung:














Trotz dieser schlechten Ergebnisse bleibt ein Lichtblick. Neem Azal TS und in geringerem Maße auch Micula sind in der Lage den Promotionsaufbau der Weißen Fliege zu verzögern. In weiteren Versuchen in 2009 soll geklärt werden mit welchem Spritzkonzept (Verlägerung der Behandlungsdauer) die Kohlmottenschildlaus klein gehalten und ein vermarktbarer Grünkohl erzeugt werden kann.
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